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und würde den Seelen ſtatt zum eile, nur zum Werderhen weil
zur Förderung und Vermehrung der ſchändlichſten Verbrechen ge⸗reichen, enn die rieſter die Genoſſen threr Schandthaten jedesmalſelbſt davon wieder losſprechen könnten. Dieſe Gefahren ſind entweder
gar ni oder entfernt vorhanden, eln Beichtvater eine
Perſon von einer Sünd'e COntra SEXtUm losſpricht, welche ſchon
vor Empfang der heiligen Weihen mit ihr begangen hat, zumaderſelbe, Die anzunehmen ſt, vor Antritt des Clericalſtandes ernſtlicheBuße geleiſtet hat Für dieſen kommt Grund und Ke des Geſetzesund amit zugleich das Geſetz ſelbſt In Wegfall, ſo daſs den
Complex peccat, giltig von der Complieitätsfünde abſolvieren kann.

In dem von Gury angeführten Falle onnte Ona Lihorius
die Flavia giltig abſolvieren, weil Er nicht Complex SaCrilegus
war; 2 weil für ihn und die Flavia keine oder nur eine entfernteGefahr zur Wiederholung ihrer früheren Sünde beſtand, und — weil
üherdies In dieſem der Satz „Odia restringi Convenit“ſein Recht behauptet.

Uebrigens bedarf CS kaum der beſonderen Bemerkung, daſs 5
QAus Gründen natürlichen Zart und Schamgefühles mindeſtenungeziemend venn eine Perſon ohne ſehr dringendeUrſache bei einem rieſter beichten würde, welcher, venn auch honIn früheren Jahren de Laienſtandes, mit ihr wer das ſechsteGebot geſündigt hat

Scheyern (Bayern.) Bernhard Schmid
VIII (Die der Mode.) Zweimal bereits wurde

ich expreſſe aufgefordert, über ewiſſe Schattenſeiten der Mode 3uſchreiben. Die Inſtigatoren haben entweder nicht bedacht, daſ eS eine
gefährliche Sache ſei, mit dem zarten Geſchlechte anzubinden, oder
ſie aAben ſich gedacht daſs ein Veteran der katholiſchen Preſſe ſichowieſo eine Menge Feindſchaften aufgeladen haben werde, eine
oder die andere auf die eichte Achel nehmen 3u können. Nun
0 ſei CS denn gewagt

Es handelt ſich eine elte der Frauenmode, die übrigens
momentan nicht 1II USU ſt, nämlich die ausgeſchnittenen Kleider,denudatio béctoris ſagen die Ateren Theologen, ferner Am die kurzenKleider der Mädchen. Dieſe eiden Unkte nämlich In mir vorgelegtworden.

Wenn eS nicht eine oft Erprobte Thatſache wäre, daſs die Mode
ſich ni bloß In der Zeit ändert, ſondern daſs auch manche abgeſtorbenenach einer Zeit wiederkehrt, E würde ich un eins wohl übergehen.O eit ich die zeitgenöſſiſchen Damen 3u beoba ten Gelegenheitatte, enthalten ſie ſich gegenwärtig der Menſchenfleiſch⸗Ausſtellung,
Was In der Zeit der Ausſtellungen immerhin anerkennenswert enannt
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werden e Freilich ſcheint etwas Berechnung nit dabei Iu ſein
Die Damen wiſſen, daſs puncto aSpectus ein gewiſſes Oke Ver⸗
hüllen inter Umſtänden wirkſamer iſt, al das zur au
Die Maler kennen dieſes Geheimnis 10 auch Sie vermögen nit einer
gewiſſen Verdeckung durch Kleider größere Effecte hervorzubringen,
als Urch impe enthüllte Nuditäten.

Die gewiſſe Büſten⸗Hervorhebung, gleich,‚ Ob die Büſte
Reithofer & Comp oder der Mutter Natur tammt, Ann durch

die aufdringlich ervortretende Form vielleicht mehr Aufregung her  E
vorrufen, als irgend eine enthüllte Magerkeit. ch werde daher IM
Verlaufe auch auf dieſen Umſtand Rückſicht zu nehmen gezwungen ſein

Wie die oft ſehr detaillierten Auseinanderſetzungen der älteren
Moraliſten beweiſen, wie man ES aun Abbildungen, Portraits ver⸗
gangener Generationen ſehen kann, ürften Unſere europäiſchen Damen
ſich einſt des angels jeder Prüderie rühmen. Was immer
vom Oberleibe 3u enthüllen war, ohne mit unſerem gemäßigten Ima
un Conflict 3u kommen, das wurde frei Es var wahr⸗
cheinlich reine odeſache, nicht Frivolität, nicht Schamloſigkeit, Im
großen Ganzen wenigſtens. Woraus ich da  D ſchließe? Nun Aus
der Thatſache, daſ

2 man Bilder von entblößten Büſten In Gallerien,
Muſeen 2C 3u Geſichte eékommt, deren Inhaberinnen er ſein
muſsten, daſs ſie keine Reize zuu au u tragen hatten. ehr als
une müſste eher ſehr froh geweſen ſein, wenn die Mode rlaubt
ätte, das Maneo 3u verdecken. Allein die Ode iſt vielleicht die
größte Tyrannin dieſer Erde Der bde muſs ſich jedermann, ſe
da ſtarke Geſchlecht bis einem gewiſſen rade ügen Wer 2  VV
nicht glauben will, der verſuche eS mit einem Cylinderhute, wie
- etwa vor zehn Jahren Mode war, der aber Im Uebrigen neul

ſein kann, in Geſellſchaft zu gehen bin feſt überzeugt, daſs eL
CS ein zweitesma nich mehr thun wird Da iſt eben da erk⸗
würdige dieſer Sache, daſ der nämliche Anzug, der einſt faſhionable
war, ſo ange In der Mode, außer und nach derſelben eine Ma  S·
kerade, eine Unerträgliche Körperhülle ſein ſchein E gehören
zwar eſe Bemerkungen nicht eigentlich zur oral, llein zur Dar⸗
ſtellung des Str  falles und deſſen Beurtheilung cheinen ſie mirzweckdienlich.

Im Grunde iſt die Bekleidungsweiſe der Inder auch von der
Mode beeinfluſst &ꝗ

VN.

eder von Auns Männern weiß Es, daſs ern
Im angen Mädchenröcklein die erſten ahre ſeines Lebens verträumt
hat, erinnert ſich iellei noch, Dite Olz und eſeligt war, als
C8 hieß „Vom Mädchen 101 ſich 013 der Knabe“ und zie
Höschen eute

heute önnte ſich das Mädchen losreißen, denn CS
Höschen von der Zeit des erſten Promenadeverſuches an, und räg



ſie chtdasch aſt zum Ude der Schulpflicht. Das signum
Characçteristicum des zarten Geſchlechtes, das ange eid, iſt In
erſter Zeit nicht einmal ein kurzes Kleid Was über die Hüfte ab
wärts rei das iſt nichts als ein Anſatz, ein Symbol, allenfalls
Eeln Leitmotiv, venn jemand U  ber da  U Geſchlecht der Trägerin in
Zweifel ſein ſollte. So ſtehen die Thatſachen. nd fangen wir
mit der U der Moralkritik an, das Manco der Kinderkleider,
ſpäter der erwachſenen Damen 3u beleuchten. Der Zweck der Kleider
iſt mindeſten ein zweifacher, ein zunächſt phyſiſcher und eln
moraliſcher. Die Kleider ſind hu die Unbilden der Witterung
und I auch eln Schutz gegen die Unbilden des Verſuchers. Vom
äſthetiſchen Momente, von dem naheliegenden Beſtreben, dur die
Kleidung ſchöner 3u werden, anderen gefallen, rede ich nicht weiter.
Es iſt da E in der Natur gelegen. Der 1  C, der keine Kleider
rägt, der putzt, reſp erunſtaltet ſeine Haut, eine aare Er bemalt
ſich tätowiert ſich, erunſtaltet ſich indem 7 Ohren, Naſe, Lippen e
verſtümmelt. Der cultivierte Europäer dient, oder glaubt demſelben
wecke 3u dienen, indem l an der
und ſchneidert.

des örpers herumſchnitzt
Soferne die ütter bei der Auswahl und Herrichtung der

Kleider für ihre Kinder das Schönheitsmoment Im Auge haben,
aben wir Moraliſten uns nit ihnen nicht gerade ſehr beſchäftigen.
Ein bischen Eitelkeit kann man durch die Finger ehen Sie rangiert
AU den Unvollkommenheiten, nicht den Sünden, ſicher nicht 3u den
chweren.

Das gilt von der Sache ſich etzt ommt aber Ein uderes
Moment 3u berückſichtigen. Eine eitle Mutter macht ihre Kinder
auch eitel, füllt deren Seelen mit Vanitatibus An, 10 legt vielleicht
den run vollen Seelenverderben Dieſes U dann ein, enn
ein Menſchenkind den ewigen Zweck ganz außeracht läſst, ſein Ziel
Im Gefallen paſſiv genommen) 1

Seelengefahr ommt, die Erziehung Enn ſo übertriebenes
reében nach Kleiderpracht grundlegt, daſs die irregeführte eele
ſpäter Unſchuld, Ehrlichkeit . daran gibt, ſich verſchönernde en
und anderen Qn 3u verſchaffen.

Noch mehr fehlt die Mutter der Vater zumeiſt nur durch
Gewährenlaſſen wenn ſie die Kleidung für ihre Babys ſo wA
daſs die pudicitia. die Schamhaftigkeit, nicht cultiviert, im Gegentheile
geſchädiget wird Die Kinder ſündigen natürlich durch Ungeniertheiten
nicht, propter GeécCtuln scientiae. für ſie gilt naturalia NOII sunt.
tUrpia Die Mutter?

Die Moraliſten nennelt die Dudicitia eine chirmmauer für die
Keuſchheit. Eine Schirmmauer Uch man feſter Iu machen, Ni ſie
umzuſtürzen. Die Erfahrung belehrt uns, daſs heutzutage
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ielfach ehr Ungenicrt ſind bei Erfüllung der menſchlichen Bedür nniſſe
ch habe ſolche Ungeniertheiten. Iu Wien und Berlin beobachtet, kann
ſie zuhauſe alle Tage ehen Sie mögen bei den Kindern lichts als
Unerzogenheit, reſp Verzogenheit bedeuten Bedauerlich bleiben ſie
Die gewiſſen Verunreinigungen, velche die löbliche Polizei trotz
Wachſamkeit und Schneidigkeit nicht bannen kann, würden viel ſeltener
ſein, wenn die häusliche wie die Schulerziehung auf da Moment
der Schamhaftigkeit ein größere Gewicht egen würde.

ädlich für die Schamhaftigkeit wirken ſicher auch die Kleider,
Pie ſie heute Mode ſind Wer einmal ein Mädchen, einen Knaben,
die modern bekleidet ſind, beobachtet hat, wird mir im voraus rech
geben ES bedarf meinerſeits einer Detaillierung. Die ältere Zeit
hat das lange El auch den Knaben zudictiert, weil ſonſt die Ver
deckung der pudenda nich leicht möglich bar Und venn die elder
ſich verſchoben, ſo rief die beſorgte C „Schämſt dich nicht!?
Das iſt garſtig! Der Himmelvater, der hl Schutzengel wendet ſich
ab 1. Heute meinen manche, daſs Mahnungen eher un⸗

pädagogiſch eien, daſs ſie aufmerkſam machen, ES ſei etwas zu ver
decken 4 nd ſo leidet ſelbſt Mädchen erart, daſ

L ſie nicht
einmal imſtande ären, alle Blößen zu edecken

ch mache die Conceſſion, die Ballerini, Pie wir ſpäter ſehen
werden, ſogar für erwachſene Perſonen restricétis restringendis gelten
läſst, daſs die allgemeine und Gepflogenheit die Gefahr des
Aergerniſſes für andere, für die Beobachter mindert oder AUfhebt,
aber ich kann eS nicht zugeben, daſs die Außerachtlaſſung der ege
der Schamhaftigkeit leicht genommen werden Urſe Es mag Eenne

Mutter ihre Kinder ſo leiden, daſs die Reinlichkeit El zu egen iſt,
daſs die freie Bewegung geſicher iſt, daſ die Geſundheit gefördert
werde; ſie meinetwegen auch auf die Mode gemilderte Rückſicht
nehmen Gemildert ſage ich Wenn ſie ihre Kinder nicht 3u wider⸗
ſtandsloſen Sclaven derſelben heranzieht, erweiſt ſie hnen und der
Geſellſchaft einen Dienſt. Doch nie kann CS die Moral zugeben, daſs
ſie auch jener Mode Conceſſionen mache, we der Schamhaftigkeit
abträglich iſt, we aher für die Zeit, da die kindliche Unbefangenheit
und Unſchu ein nde gefunden hat, eine zZum mindeſten nicht be
ſeitigte Gefahr, den Mangel eines ſehr wichtigen Schutzmittels bedeutet
Wenn ich Uher geſagt, daſs die Gefahr de Aergerniſſes für andere
nicht vorhanden ſein werde, wenn eine oder Unſitte) allgemein
ſei, ſo glaube ich doch auf eventuelle Ausnahmen aufmerkſam machen

en Beſorgte Eltern rennen die heranwachſenden Kinder diverſen
Geſchlechts möglichſt voneinander. Die Knaben H den ſogenannten
Flegeljahren ſind nicht ſelten von der erwachenden cConcupiscentia
angekränkelt. Schamloſe eider, wenigſtens der ſchon etwas größeren
Mädchen, mögen viele böſe Gedanken und Begierden hervorrufen
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und ſo für die ſchuldtragenden Urſachen erſelben den Fluch nit ſich
bringen, den unſer göttlicher Heiland mit den Worten ausgeſprochen:
Wehe dem enſchen, durch den Aergerniſſe kommen! Wer une
der Kleinen, die Au mich glauben, ärgert (das kommt bekanntlich von
drg böſe machen), dem bäre S beſſer, ein Mühlſtein ihm

den H⁴ gehängt und eLr V die Tiefe de  D Meeres erſen
würde 0

Puncto der denudatio pectoris ſei nmun angeführt, vas Ballerini
In der Note 3u Gury I 239 ſagt Ur ſelb führt den hl Alphonſus
0  . nach e  em eine imamoderata und Valde notabilis denudatio
chwere Sünde ſei, Obstante uacunque COnsuetudine 50-
traria. Eine nicht immoderata entſchuldigt EL von der ſchweren
Sünde. ud fügt an! Consuetudo nOtahiliter VIM COoncupiscentiae
minuit. CU ASSuUEta minus Phantasiam CXxCitent. ( Lig 55.0
Ballerini Uhr azu die Bemerkung ajetans un! Ualltas (in-
Ordinata) Ornatus COmmuniter beccatum induéit veniale. 81 In-
decens S AC minus Castus, Ut, Ornatus mulierum monstrantium
media Ubera. Verumtamen Ubi COnsuetus GSt. jam IIIOS. Sine
beccato 1detur Wie hier wieder 3u ſehen, ommt Vieles auf die
COnsueétudo ündhaft iſt die Entblößung ehen x des
Aalum. Wenn dieſes bei allgemeiner Mode NI vorhanden iſt,
Cessat aut minuitur peccatum. Darum iſt für den COnfessarius
ſo entwickelt Ballerini den Gegenſtan der Erörterung weiter) wichtig
und 3u beachten, was der hl Antoninus von Florenz ſagt Diejenigen,
we die re Unſitte) der denudatio einführen, ver.
ſündigen ſich absque 10 ſchwer Die aber die einmal eingeführte
Mode fortführen, nicht

Nun iſt QAbet 3u beachten, daſs gewöhnlich keine Mode ſo ange
dauert, daß  0 daraus die allgemeine Gewöhnung, reſp Abſtumpfung
erfolgen önne. aher wird der Confeſſarius bei N ſelten
In der age ſein, die immoderata denudatio entſchuldigen 3u öunen.
Bei der moderata können weifel vorkommen, wo eben die moderatio
beginne. Ach dem Antoninus mu der Confeſſarius die Abſolution
verweigern, wenn die ſchwere Uunde zweifellos iſt Wenn ihm aber
ein dubium leibt, ob die denudatio immodérata. bb ſie ereits
ungefährliche COhsuetudo ſei, dann ſoll ETL ſich für die mildere An
ſchauung entſcheiden und nicht aus eventuell materiellen Sünderinnen
formelle machen. Denn, ſagt der Heilige mit echt, ſa der rieſter
etwas für ere Sünde erklärt, wa die betreffenden Frauen bisher
für leichte gehalten haben und ſie eS trotzdem nicht ablegen,
ſo reſultiere aus COnscientia EriTOnEa eben In Zukunft eine chwere
Un.

Anknüpfend nun an dieſe Anſchauungen der Theologen, emerke
ich, daſs nach meiner Meinung die ewiſſedebenſo
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ſinnenreizend ein kann, wie die denudatio. wo ſie nämlich nicht
COnsuetudo iſt, die Menſchen daran nicht gewöhnt ſind ſt Qher
ein periculum Scandali ſicher amit verbunden, dann mu eine
moderatio eintreffen. ſt ein ſolches nicht ſicher, dann halten wir
mit St Antoninus afür, daſ der Confeſſariu auch diesbezüglichnicht formelle Sünderinnen ſchaffen Uur

St Pölten. FPusfeſſer Dr V

ſef Scheicher
(Uneheliche, vor dem Forum des taates für

ehelich angeſehene Kinder.) Von einer Ehefrau In langer
Abweſenheit des Ehemannes geborne Kinder In nach

138, 155—158 al ehelich einzutragen, venn die be⸗
treffenden Eheleute, ohne gerichtlich Tiſch und Bett geſchieden

ſein, voneinander getrennt leben Dieſe geſetzliche Beſtimmung,
viele Gründe ſie auch In Hinblick auf die bürgerlichen E  ts

verhältniſſe für ſich aben mag, iſt denn doch In vielen 0  en Urſache,
daſs eine offenbare Unwahrhei In die Taufmatri eingetragen werden
muſs Der Seelſorger, der Land und Leute ennt, der auch mit der
geſammten Ortsbevölkerung die vo Sicherheit über den unehelichen
Urſprung de Iun Abweſenheit des Ehemannes gebornen Kindes hat,
muſs dieſes trotzdem als ehelich eintragen; der Nachtheil der legitimen
Erben de abweſenden oder verſchollenen Mannes iſt unzweifelhaft,
die Einſchreibung des Kindes auf einen Namen Er  ein faſt als
eine Prämie auf die Untreue des eibes Und doch geſtattet die
ſtaatliche Geſetzgebung keine Usnahme, olange ſeit dem gehörig nach⸗
gewieſenen Abſterben oder der Todeserklärung des Ehemannes bis
Geburt des Kindes NI vo Monate verſtrichen ſind Sollen
olche Kinder auch 1 f0r0O 6Celesiae als ehelich gelten? Das Staats
geſetz gebietet * nicht, ES hat eben die bürgerlichen Jerhältniſſe
und Folgen Im Auge Im Intereſſe der öffentlichen Si  1  El und
Iu Hinblick auf die kirchlichen Folgen der unehelichen ammung
dürfte es jedoch nicht gleichgültig ſein, derartige Aergerniſſe Iu einer
Weiſe zu ſtigmatiſieren, die keine Colliſion mit den Staatsgeſetzen
ſcha und das Aergernis 3u mindern imſtande iſt Meiner Anſicht
nach gar uni Im ege, daſs In Fällen, w0 eS Inter der Orts⸗
einwohnerſchaft und vielleicht auch noch N weiterer Umgebung bekannt
iſt, daſs ein Ehemann eréeits ahre hindurch außerhalb ſeiner Heimat
weilt, während der erforderlichen Zeit nie achhauſe gekommen war,
bekannt auch, daſs ein Eheweib Eeln ſündhaftes Verhältnis unterhält,
vielleicht gar un offenkundigem Concubinate eht daſs In ſolchen
Fällen mit dem Weibe, Unter Zuziehung de. Ortsvorſtehers und
noch eines a  aren Mannes ein Protokoll aufgenommen und ihr
Geſtändnis, außerhalb der Ehe empfangen 3u haben, niedergeſchrieben
werde Dieſes Protokoll würde unter Hinweiſung auf Rubrica, fas-


